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Projektinformation 
ANK-Vorhaben Aktion 2.1: Leitbilder für einen regionalen, 
naturnahen Landschaftswasserhaushalt - Entwicklung einer 
Methode zur Ableitung 
 

 

 
Schlechte Ernten durch 
Hitze und Trockenheit 
– nur eine der Folgen 
des Klimawandels in 
Deutschland. 
Quelle: hykoe / 
Fotolia.com 
 

 
 
Hintergrund 
Die Dürreereignisse der Sommermonate 2018, 2019, 2020 und 2022 haben das 
Wasserdargebot, die Wassernutzung und die damit verbundenen Zielkonflikte 
verstärkt in den Fokus der öffentlichen Wahrnehmung gerückt. Besonders die 
Auswirkungen des Klimawandels verschieben und beeinträchtigen zunehmend 
die Quantität und Qualität der Wasserressourcen. Durch menschliche Eingriffe 
wurde die Wasserspeicherkapazität der Landschaft erheblich reduziert. In 
Kombination mit aktuellen Bewirtschaftungsformen und Auswirkungen des 
Klimawandels droht langfristig eine Austrocknung der Flur in vielen Teilen 
Deutschlands mit weitreichenden ökologischen und gesellschaftlichen 
Konsequenzen.  
Um Nutzungskonflikte zu vermeiden, sind sektorenübergreifende, systemische 
Lösungsansätze erforderlich. Ein ausgeglichener, naturnaher und regionaler 
Wasserhaushalt ist essenziell, um ein stabiles Wasserdargebot zu 
gewährleisten, den natürlichen Klimaschutz zu unterstützen und ökologische 
Belange zu sichern. Ein solcher Wasserhaushalt trägt dazu bei, dass Wasser 
länger in der Landschaft verbleibt und der ungenutzte Oberflächenabfluss 
reduziert wird. Dadurch werden Böden, Feuchtgebiete und Gewässer 
widerstandsfähiger gegenüber Trockenperioden und bilden einen Speicher für 
Hochwasserereignisse.  
Eine naturnahe Gewässerentwicklung und ein intakter Wasserhaushalt sind 
essenziell für die nachhaltige Nutzung der Wasserressourcen und die Resilienz 
des gesamten Systems. Sie spielen eine zentrale Rolle für die 
Grundwasserneubildung, die Bodengesundheit und die ökologische Stabilität 
von Gewässern, Feuchtgebieten und Mooren. 
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Projekt 
Ziel des Projekts ist die Ableitung einer Methode zur Erstellung von Leitbildern 
für den regionalen, naturnahen Landschaftswasserhaushalt. Die Leitbilder 
sollen den derzeitigen Zustand des Landschaftswasserhaushalts, entsprechend 
der regionalen, naturräumlichen Gegebenheiten, feststellen (Ist-Zustand) und 
anhand von Zielgrößen quantitativ erfassen. Die Leitbilder sollen Auskunft über 
mögliche Maßnahmen zur Verbesserung des Landschaftswasserhaushalt 
entsprechend der naturräumlichen Gegebenheiten vorschlagen und 
verschiedene regionale Klima-Entwicklungsszenarien aufzeigen. Somit sollen 
die umgesetzten Leitbilder für regionale Wasserversorgungskonzepte nutzbar 
sein, als Grundlage für die praktische Umsetzung einer wassersensiblen 
Landnutzung oder Dürremanagements dienen. Die Methode soll I) Vorschläge 
für eine regionalspezifische Kategorisierung des naturnahen 
Landschaftswasserhaushaltes anhand unterschiedlicher Naturräume 
enthalten, II) das Anforderungsprofil an regionale Leitbilder des naturnahen 
Wasserhaushalts beschreiben sowie aufzeigen, III) welche hydrogeologischen, 
hydrologischen, klimatischen und bodenbezogenen Daten und Modellierungen 
berücksichtigt werden sollten. Zudem sind die Auswirkungen des Klimawandels 
mit einzubeziehen. In den Leitbildern sollen Zielgrößen für Naturräume 
festgelegt werden, um eine Erfolgsbewertung von Maßnahmen zur 
Verbesserung des Landschaftswasserhaushalts zu ermöglichen. Leitbilder für 
urbane Flächen sind nicht Gegenstand dieses Vorhabens. 
 
 


